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Übernahme alte SWB-Idn

1. Möglichkeit:

• alte SWB-Identnummern werden ins Pica-
Verbundsystem in ein eigenes Feld migriert

• in neu angelegten Sätzen werden sie pro 
Satzart (Titel, Person, Körperschaft usw.) 
hochgezählt

• daneben gibt es in jedem Satz eine Pica-
Produktionsnummer (PPN), die für 
Verknüpfungen usw. verwendet wird
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Übernahme alte SWB-Idn

2. Möglichkeit (von OCLC/Pica empfohlen):

• alte SWB-Identnummern werden ins Pica-
Verbundsystem in ein eigenes Feld migriert

• in neu angelegten Sätzen werden sie nicht 
hochgezählt, sondern es wird nur noch die PPN 
verwendet

• in migrierten Titelsätzen wird die SWB-
Identnummer als PPN verwendet und erhält eine 
Prüfziffer

• in Normdaten-, Lokal- und Exemplarsätzen bleibt 
die alte Identnummer ebenfalls in einem eigenen 
Feld erhalten, die Sätze erhalten jedoch eine davon 
abweichende PPN
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Export der SWB-Identnummern

• Sätze, die eine alte SWB-Identnummer enthalten, 
werden mit dieser als Hauptidentnummer
ausgeliefert

• In allen Verknüpfungsfeldern werden ebenfalls die 
alten SWB-Identnummern ausgeliefert, sofern der 
verknüpfte Satz über eine solche verfügt.
Das gilt für alle Satzarten

• Im Pica-Verbundsystem neu angelegte Sätze werden 
mit der PPN ausgeliefert, dasselbe gilt für 
Verknüpfungsfelder zu Sätzen mit PPN
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Struktur der Identnummern

• Pica-Produktionsnummer ist achtstellig (linksbündig 
mit führenden Nullen) und wird zusätzlich mit einer 
nach dem Modulo-11-Verfahren erstellten Prüfziffer 
versehen

• Beim Export von Datensätzen kann bei neu 
angelegten Sätzen über die Konvertertabellen die 
Prüfziffer abgeschnitten und die benötigte Anzahl 
von Stellen bei der Identnummer in Abhängigkeit 
vom Lieferformat erzeugt werden (z.B. MAB2: hier ist 
die Identnummer achtstellig, d.h. nur die Prüfziffer 
muss für den Export entfernt werden)

• Sowohl die alte SWB-Identnummer als auch die PPN 
werden an prominenter Stelle im Erfassungsclient 
WinIBW angezeigt und können im Pica-System
separat recherchiert werden
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Timestamp anstelle
Versionsnummer

Empfehlung von OCLC/Pica:

• Verwendung des Timestamp anstelle der 
Weiterführung der Versionsnummer aus dem BIS-
System

• Der Timestamp wird maschinell bei Korrektur eines 
Satzes erzeugt und hat folgende Struktur: 

• $0 Quelle und Datum der letzten Änderung, 13 
Positionen, Pos. 1-5 Quelle:xxxx:, Pos. 6 ff. Datum: 
TT-MM-JJ
$t Uhrzeit: HH:MM:SS 
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Export Timestamp

Vorschlag des BSZ:
• Timestamp wird beim MAB2-Export in Feld 003 

(Datum der letzten Korrektur) entsprechend ISO 
8601 in der folgenden Struktur ausgeliefert:

JJJJMMTTHHMMSS

• Die Versionsnummer, die aus dem BIS-System über 
das anwenderspezifische Feld 076v ausgeliefert 
wurde, hat im Pica-System keine Bedeutung mehr

• Frage an die Lokalsysteme, die die Versionsnummer 
bisher in ihren Importroutinen behandelt haben:
Ist die vom BSZ vorgeschlagene Verfahrensweise in 
den Lokalsystemen realisierbar?



Cornelia Katz
Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ)

Alte SWB-Identnummern und 
Versionsnummer


